Pirandello-Symposium Graz 
Oktober 2007

Pirandello und die Europäische Identität

Mit Sicherheit kann Luigi Pirandello als ein universeller Autor angesehen werden, das Werk des sizilianischen Nobelpreisträgers zum kulturellen Erbe der Menschheit schlechthin. Andererseits würde niemand zögern, ihn als "italienischen Klassiker des 20. Jahrhunderts" zu definieren, und schließlich kann man kaum einen Text der Sekundärliteratur über sein Werk finden, in dem er nicht auch als "sizilianischer Autor" präsentiert wird. 

Die Universität Graz organisiert in Zusammenarbeit mit dem Centro Nazionale Studi Pirandelliani (Agrigento) und dem Deutschen Pirandello-Zentrum (München) ein internationales Symposium, in dem diese verschiedenen – und andere, neue Facetten Pirandellos behandelt werden sollen: etwa der "deutsche Pirandello", der melancholische junge Mann, der behauptete, den nördlichen Nebel zu lieben, der zwei Jahre in Bonn studierte, um 1891 in romanischer Philologie mit einer deutsch geschriebenen Dissertation zu promovieren, und jener andere, der weltberühmte Dramatiker, der das schräge Berlin der 1920er Jahre als Ort eines freiwilligen Exils (1928 bis 1930) gewählt hat. 
Gerade dieser junge Bonner Student entdeckt im rheinischen Karneval einen Begriff, der später eine grundlegende Bedeutung für die Weltanschauung Pirandellos erlangen sollte: die Relativität der Wahrheit, das heißt die Möglichkeit, die Wahrheit in so vielen verschiedenen Weisen auszulegen, ohne dass eine dieser Wahrheiten das Recht hätte, sich als die einzige und für alle verbindliche zu etablieren. Und gerade dieser ein wenig schüchternen alte Herr, der vor dem Skandal der Berliner Première von Heute abend wird aus dem Stegreif gespielt davonläuft, übersiedelt nicht nach Italien, sondern nach Paris, wo er, als er deutsche Freunde trifft, seiner Muse Marta Abba brieflich gesteht, dass er sich nur mit ihnen "zu Hause" gefühlt hat.

Dieser sich schon an diesem Beispiel zeigende grundlegend europäische Charakter eines Autors, der seinen Weltruhm durch Inszenierungen der Sechs Personen in London, Paris und Berlin erworben hat, der die Uraufführungen so vieler seiner Stücke in Fremdsprachen und in anderen Ländern (in Lissabon, Prag, Paris, New York, Berlin) organisiert hat, liegt dem Thema des Symposiums zugrunde, einem Thema, das auch von der politischen und kulturellen Gegenwart unseres Kontinents beeinflusst ist. 
Das Projekt Europa ist, wie wir alle wissen, in eine Krise geraten. Die europäische Verfassung, die versuchte, einige "Werte" unseres Kontinents zu definieren, ist abgelehnt worden. Mit den vielen neuen Mitgliedern ist auch das Misstrauen und eine Art inneres Unbehagen gewachsen. Einerseits wird betont, dass der Reichtum dieses Europas gerade in seiner Verschiedenheit liegt, und andererseits wissen wir alle, dass es noch von vielen nationalen Ängsten und Eifersüchten erfüllt ist. Vielleicht ist gerade jetzt die Zeit gekommen, in diesem Reichtum des kulturellen Erbes nach Stimmen zu suchen, die als Orientierung nicht mehr – oder jedenfalls nicht nur für eine nationale Kultur, sondern für eine europäische Kultur schlechthin dienen können. Die skeptische, relativistische, aber zutiefst menschliche Welt des Humoristen Pirandello käme sicherlich dafür in Betracht.


Das Rahmenthema läuft daher nicht auf die Untersuchung der europäischen Rezeption Pirandellos hinaus, wie sie bei einem Agrigentiner Kongress des Centro Nazionale Studi Pirandelliani vor einigen Jahren bereits in eindrucksvoller Weise versucht wurde, sondern auf die Erörterung einer Reihe von Fragen über die Stellung Pirandellos zu "Werten" und "Elementen gemeinsamer Tradition", die in den Diskussionen über die gescheiterte europäische Verfassung zur Sprache gekommen sind. Das erscheint gerade für ein Symposium geeignet, das – wenngleich im deutschen Sprachraum angesiedelt – ein europäisches Symposium sein möchte, das sich nicht nur italienischen Kollegen öffnet, sondern auch Forschern aus den "neuen EU-Mitgliedsländern". Dafür ist Graz ein idealer Ort – in geographischer Nähe zu Slowenien, Kroatien und Ungarn und historisch mit diesen Ländern eng verbunden, liegt die Stadt am Kreuzungspunkt der Hauptverkehrswege, die von Italien nach Prag, nach Krakau, nach Wien und nach Pressburg führen. Wir hoffen deshalb, dass es uns gelingen wird, ein wahrhaft europäisches Symposium mit Teilnehmern aus all den genannten Ländern zu organisieren. Als Sprachen der Diskussion sind Deutsch, Italienisch, Englisch und Französisch vorgesehen.

Aufbauend auf dieser Grundidee haben wir eine vorläufige Liste von "Kristallisationspunkten" für mögliche Beiträge erstellt:

Die sogenannten "europäischen Werte" und Pirandello:

Pirandello und die Antike
Pirandello und die christliche Religion
Pirandello und der Humanismus
Pirandello und die cartesianische Vernunft
Pirandello und die Aufklärung
Pirandello und der Fortschritt
Pirandello und der Relativismus/Anti-Fundamentalismus
Der Humorismus Pirandellos als "europäischer Wert"?

Pirandello und die europäische Literatur als übersetzte Literatur.

Natürlich versteht sich diese Liste noch nicht als abschließendes Programm, sondern als Orientierung, um eine breite Palette von spezifischen Themen anzudenken, die dazu dienen könnten, die Bedeutung Luigi Pirandellos für unser Jahrhundert zu verstehen, das nicht nur das erste eines neuen Jahrtausends ist, sondern auch das erste, in dem man allgemein hoffen darf, dass die europäischen Länder nicht mehr versuchen, ihre Identität durch den Konflikt zu definieren, sondern über die "Vermittlung" ihrer Differenzen in dem in seiner Verschiedenheit geeinten Europa der Zukunft; in einem Europa, das die Globalisierung nicht als Risiko sieht, sondern als eine Chance, wobei es als Reichtum die Ideen seiner Autoren einzubringen vermag, wie jene Pirandellos, der nicht mehr an die Utopien der Neuzeit glaubte, als andere sie noch verteidigten, der aber das Recht jedes Menschen verteidigte, nicht zum Glauben an die Realität der anderen gezwungen zu werden.

Programm des Symposiums
Das Symposium findet in der dritten Oktoberwoche statt und wird drei Tage (Mittwoch, Donnerstag und Freitag) dauern. Es sind 12 bis 15 Vorträge vorgesehen, wobei einige Vortragende direkt angesprochen wurden; die restlichen Vorträge werden vom Veranstaltungskomitee aus den eingehenden Vorschlägen nach dem Call for papers ausgewählt.

Für Vortragende und Organisatoren werden die Hotelkosten während der Symposiumsdauer übernommen. Für am Wiener Flughafen ankommende Personen wird vom Organisationskomitee ein Shuttledienst Wien/Graz eingerichtet. Teilnehmende Studenten können die vergünstigten Tarife für Kongressteilnehmern in den Hotels in Anspruch nehmen. 

Eine Veröffentlichung der Kongressakten ist vorgesehen; die Kosten werden vom Centro Nazionale studi Pirandelliani Agrigento übernommen.
Als Ehrengast und Keynote speaker wurde Andrea Camilleri, emeritierter Professor der Akademie für darstellende Kunst von Rom, weltbekannter Schriftsteller und engerer Landsmann sowie Biograph Luigi Pirandellos eingeladen.
Begleitend zu dem eigentlichen Symposium findet ein Workshop für Schüler(inn)en/Maturanten und Studenten statt, für die auch ein bereits am Montag der Symposiumswoche beginnendes kulturelles Beiprogramm vorgesehen ist. Dabei wird ein Preis für die beste Facharbeit und für die beste Abschlussarbeit zu Pirandello vergeben. 
Die Koordinierung und Organisation des Bereichs Gymnasium erfolgt in Kooperation mit der Bundes-Argeleiterin Mag. Marianne Wagner.

PREMIO PIRANDELLO für eine Facharbeit
Für Schüler(inn)en, die am Pirandello-Symposium Pirandello und die europäische Identität teilnehmen
Art. 1 – Hiermit wird der Premio Pirandello für eine Fachbereichsarbeit ausgeschrieben, für den alle am Symposium teilnehmende Schüler(inn)en teilnahmeberechtigt sind.
Art. 2 – Die Facharbeit, die ein aus dem Bereich der Symposiumsthemen zu wählendes Gebiet zu behandeln hat, ist von einer Gruppe von höchstens 4 Schüler(inne)n zu erstellen.

Art. 3 - Die Höchstlänge der Facharbeit beträgt zwölf Maschinschreibseiten mit doppeltem Zeilenabstand, zwanzig Zeilen pro Seite, und ist in fünf unterschriebenen Exemplaren einzureichen. Neben der Unterschrift sind Vor- und Zuname, Adresse und möglichst eine Telefonnummer anzuführen. Außerdem ist ein Bericht (in fünffacher Ausfertigung) der betreuenden Lehrperson vorzulegen. Fehlt eines dieser Elemente, dann wird die Facharbeit vom Wettbewerb ausgeschlossen.
Art. 4 – Die Facharbeit ist per Einschreiben bis 20. Juni 2007 an das Institut für Romanistik der Universität Graz, Merangasse 70/III, A-8010 Graz zu senden. Auf anderen Wegen einlangende Arbeiten werden nicht berücksichtigt.
Art. 5 – Eine vom Centro di studi pirandelliani bestellte Kommission beurteilt die eingelangten Arbeiten und entscheidet über die Zuerkennung des Preises von € 800,- brutto.
Art. 6 – Gegen das Urteil der Kommission ist kein Rechtsmittel zulässig. Durch die Teilnahme am Wettbewerb unterwirft sich jeder Einreicher den Teilnahmebedingungen. Die eingereichten Arbeiten werden nicht zurückgestellt.

PREMIO PIRANDELLO für eine Studienabschlussarbeit über das Werk von Luigi Pirandello
AUSSCHREIBUNG
Art.1 – Hiermit wird der Preis für Studienabschlussarbeit über Luigi Pirandellos Werk ausgeschrieben.

Art.2 – Teilnahmeberechtigt sind jene österreichischen und ausländischen Absolventen, die zwischen 1. Oktober 2005 und 31. Juli 2006 ihr Studium an einer österreichischen Universität abgeschlossen haben.

Art.3 – Die - in deutscher oder italienischer Sprache abgefasste – Abschlussarbeit ist in drei Exemplaren zusammen mit dem Abschlussdiplom sowie der genauen Abschrift und Telefonnummer des Einreichers per Einschreibpost einzusenden. Fehlt eines dieser Elemente, dann wird die Abschlussarbeit vom Wettbewerb ausgeschlossen.
Art.4 – Die Einschreibsendung ist bis 30. September 2006 an folgende Adresse zu schicken: Institut für Romanistik der Universität Graz, Merangasse 70/III, A-8010 Graz.
Art.5 - Eine vom Institut bestellte Kommission beurteilt die eingelangten Arbeiten und entscheidet über die Zuerkennung des Preises von € 600,- brutto, sowie des Aufenthalts für den Preisträger / die Preisträgerin in Agrigento während des 44. internationalen Pirandello-Kongresses von 7. bis 10. Dezember 2007, auf dem die offizielle Überreichung des Preises stattfindet.
Art.6 - Gegen das Urteil der Kommission ist kein Rechtsmittel zulässig. Durch die Teilnahme am Wettbewerb unterwirft sich jeder Einreicher den Teilnahmebedingungen. Die eingereichten Arbeiten werden nicht zurückgestellt.
Beiprogramm:

a) Vorführung von Verfilmungen der Werke Pirandellos
b) Festakt zum 25. Geburtstag des Deutschen Pirandello-Zentrums München.

c) Stadtbesichtigung von Graz in geführten Gruppen.

d) Photoausstellung über Pirandellos Sizilien (Organisiert durch die Region Sizilien)
e) Festabend zur Einführung mit Lesungen aus Pirandellos Werk und Preisverleihung an die studentischen Teilnehmer an den Wettbewerben.
Angefragte Teilnehmer am Symposium:
1) Roberto Tessari (Turin, Italien)

2) Sergio Micheli (Siena, Italien)

3) Roberto Alonge (Torino, Italien)

4) Ilona Fried (Budapest, Ungarn)

5) Gyözö Szabo (Budapest, Ungarn)

6) Cezary Bronowski (Torun, Polen)
7) Graziella Corsinovi (Genua, Italien)

8) Patrizia Lombardo (Genf, Schweiz)

9) Sara Zappulla Muscarà (Catania, Italien)

10) Remo Ceserani (Bologna, Italien)

sowie für die Organisatoren:

* Centro Nazionale Studi Pirandelliano Agrigento.
Prof. Enzo Lauretta

Dr. Stefano Milioto

* Deutsches Pirandello Zentrum München
Prof. DDr. Michael Rössner 

Ablauf des Symposiums:
*Dienstag, Ankunft der Teilnehmer.
__________________________________________

*Mittwoch, Beginn des Symposiums 8:45 Eröffnung und Einführung.
3 Vorträge
Pause 

2 Vorträge
17.00 Stadtbesichtigung
Abends: Filmvorführungen.
__________________________________________

*Donnerstag
4 Vorträge
Pause
4 Vorträge
Abends: Festakt zum 25. Geburtstag des Deutschen Pirandello-Zentrums München
__________________________________

*Freitag 
4 Vorträge
Pause
4 Vorträge
Abends: Festabend zur Einführung mit Lesungen aus Pirandellos Werk und Preisverleihung an die studentischen Teilnehmer an den Wettbewerben
*Samstag, Abreisetag.
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